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Biblische Auslegung als Weg zu
Perspektiven

Einführung:  rKanon<< oder >Bibel< -

was l iegt  zur  Auslegung an?

Unter  dcn methodologischen Schlagworten "ka-

nonische Ausiegung",  "kanonisch- inter textuel le

Lektüre" ,  "canonical  approach" oder  "canonical

cr i t ic ism" '  is t  d ie Bibelwissenschaf t  schon e ine
gchörige Vegstrccke vorangekommen. Allerdings
unterscheiden s ich d ie Konzcpte in  bedeutsamen
Punkten,  sodass e ine gemeinsamc Lin ie h ins icht-
l ich dessen,  was 'kanonische Auslegung" is t ,
noch n icht  gre i fbar  scheint ,  ebcnso wenig e in
Konsens darüber,  was 'Kanon" für  d ic  Exegese

bedcutet  und welche Bedeutung ihm zukommt.
Die Kontroversen sol l ten aber n icht  den Bl ick

dafür  verste l len,  dass gewisse Grundopt ioncn
(meist  in  Abgrenzung von "k lass ischer" ,  h is to-
r isch-kr i t ischer  Exegese formul ier t )  gemeinsam

Konzept  bezeichnet :  d ie Vorstc l lung e ines be-

grenztcn und göttl ich legitimiertcn Textbestandes

als Grundlage für  c inc Glaubensgerneinschaf t .

Dcr  geschicht l ichc Bcfund zeigt ,  dass s ich d ieses

entschcidcnde, Religioncn und Kulturen prägcnde

Konzept  mi tunter  sehr  unterschicdl ich aus-

prägt(e) .  Es g ibt  unterschicdl iche Real is ierunlacn

des Kanons in Judcntum und Chr is tentum, wo-

bei  s ich t rotz  a l lcr  lJnterschiede konstante

Grundstrukturen zeigcn lassen.  Konkrete Kano-

nausprägungen können mi t  dem Begr i f f  "Bibel .

bezeichnct  werden (vgl .  "Hebrä1t .1- t .  3 i [g1" ,  "  jü-

d ische Bibc l " ,  "chr is t l ichc Bibel" ,  "Lutherbibc l "

etc . ) .  Fragt  man nun danach,  was zur  Auslegung

ansteht ,  dann is t  es n icht  "der  Kanon. . ,  sondcrn

die jewei l ige Bibe l :  Ausgelegt  werden immer nur

konkrcte Texte in konkreten Kontexten. Es muss

eine Entscheidung am Anfang gctrof fen wcrden,

s ind.  Biswei len is t  es a l le in d ic  b is lang zu sel ten rc f lek-

der Begriff ,,(3nen., der ,In d.er Exegese kann ,Kanon, ticrt lvird', welche Kanonaus-

manche stutzig oder sogar 
,r, ot, t;r irorischer Begriff 

prägung' also wclche "Bibcl",

T;:'H;'I'1ll:5:'-T"[ ;;:';;;;'"werd'en, du' ii' flä,,*#il;-, 
zugrunde

oder eine .,.,b.stimmlc Art ersten wnd, priailegierten Kon- ::f: ff:i',+;r[:ll:ff äil-
von "Kirchlichkeit" (i- p;;- texr markiert, in dem ein bibli- chische Bibel (Septuagi'ta),
r:rivcn Sinne) ,.t". f.r.g.r. , scher Text aerstanden Wird." verschiede'e christl iche Ar-

i l .  ' l .n  l "  a . "  l ; ' * ; ; ; : ; " ;  ranscments usw. Von d icscn

hundcr t  Jahrcn mühsam davon f re i  geschwom- Über legungcn her  erscheint  es h i l f rc icher ,  fur  d ic

mcn hat? h ier  vorzuste l lende Methodc den Beer i f f  "b ib l i -

Das sei  ferne.  In  der  Exegese kann "Kanon" schc AuslegunS" zu wählen.
nur als l i terariscber Begriff verstanden werden,

der  dcn crstcn und pr iv i leg ier ten Konte*t '  mar-
k ier t ,  in  dcm ein b ib l ischer  Text  verstanden wird.  Grundopt ionen der  b ib l ischen Auslegung
Es is t  der  Raum, der  für  in ter textuel le  Verknüp-
fungcn pr imär herangczogen wird.  Nicht  immcr Die Grundl i r - r icn der  "b ib l ischen Auslegung"
jedoch  gehng t  es ,  d i e  i n  dem po l vva len ten  und  könncnh ie rnu rknappsk i zz ie r twe rden . " I h rZ ie l
vieldeutigen \7ort oKanono mitschwingenden ist das Verstehen biblischer Textc in ihren.r jcweil i-

Konnotat ionen und Assoziat ioncn aus svstema- gen Kontcxt . ,Text .  wi rd dabei  a ls  c ine aus ihrer

t isch- thcologischer Sicht  auszuklammern.  Daher pr imären unmit te lbaren Sprechsi tuat ion heraus-

könnte man s ich f ragen,  ob man diesen Begr i f f  für  gelöstc Sprechhandlung angeschen,  d ie für  e ine

die Bezeichnung e iner  b ibelwisscnschaf t l ichen zwei te Sprechsi tuat ion gespeichcr t  wi rd.  Tcxte

Mcthodc n icht  bcsscr  vermeidet .  E in andercr ,  haben e ine sprechsi tuat ionsüberdauerndc Stabi -

weitaus gewichtigerer Grund dafür besteht darin, l i tät. '  Das heil lt abcr zugleich, dass Texte durch

dass der  Terminus oKanon* e ine Idce und e in den Vorgang der  Speicherung (Verschr i f tung)  von
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ihrer  I rnts tehungssi tuat ion losgelöst  und damit

gegenübcr  ihrem Verfasser  unabhängig werden.

l ) ie  Sinnkor-rs t i tu ierung er fo lgt  s tets  neu in der
' zwe i ten  Sp rcchs i t ua t i on " ,  d .h .  i r n  Lek tü rcvo r -

gang ,  be i  dem dc r  Au to r  n i ch t  anwcsend  i s t  und

dcr  Lcser  mi t  sc incm jewci l igen Vorwissen z-u-

sammcn mit dern Tcxt als festcr Zeichenfolge und

dem jewci l igerr  l i tcrar ischen Kontext ,  in  dern dcr

Text übcrlicfert ist, cir-r Verständnis des Textes auf-

baut .  Aufgrund d iescr  Vorüber lcgungen wird der

Gcdanke,  dass Texte nur  e inen "r icht igen" Sinn

habcn, der mit dcr Intention des historischcn Ver-

fasse rs ( ,was ur . rs  der  Autor  damit  sagen wol l tc" )

ident isch sc i ,  a ls  unangemesscn aufgegcben.  Tcxte

sind grundsätzlich mehrdir.r.rensional u ncl vieldeu -

t ig .  Die Intent ion des h is tor ischen Autors is t  eme

Sinnmögl ichkei t ,  r rber  n icht

J i c  N o r m  J c r  A u s l c g u n g .

D ies  i s t  i nso fc rn  besondc rs

für  b ib l ische Tcxtc re levant ,

da h ier  in  den meisten Fr . i l lcn

dcr  h is tor ische Autor  n icht

mchr gre i fbar  is t  (wenn über-
h  r r r ^ t  , 1 " . .  , , r r r  i i h q l  l l c nr r ü u l , , L r

,Die biblische Auslegung ist
d amit v om L e kt ür ep ara dig/na
her konzipiert, betont also die

Seite ,Text, -,Leser im
Ko mm unik ation s mo d e ll. "

Model l -Leseq" der  damit  zunächst  e in text imma-

nentes Konzept  is t .  t  Es g i l t  somit  aufzuzeigen,

welche Sinnmögl ichkei ten dcr  Tcxt  in  seincm

Kontext  bere i t  hä1t ,  welchc Lektürevorgängc

mögl ich s ind,  welchc neuen Lescrveiscn neuc Per-

spekt i r . 'en i j f fnen.  Kontro l l instanz is t  der  Text

sc lbst :  oMan kann aus den Texten herauslesen,

was s ic  n ic i r t  cxpl iz i t  sagen (und d ie ganze Inter-

pretat ions-Kooperat ion des Lesers beruht  auf  d ie-

scm Pr inz ip) ,  aber  man kann n icht  das Gegentc i l

dessen,  was s ie sagen,  in  sre h inein lesen- .  Die ln-

terpretat ionsgemcinschaf t  se lbst  wi rd Auslegun-

gen,  d ie n icht  mehr vom Text  gedeckt  s ind,  son-

dern deut l ich in tercssengcle i tet  s ind,  z-urückrvei -

scn.  Insofern -  auch das is t  c ine ncue Pcrspekt ive
-  is t  b ib l ische Auslegung immer auch e in auf  e ine

lcbendige Gemeinschaft ange-

wie senes Diskursgcschehe n,

e in "demokrat ischcr"  Vor-

gang,  der  n icht  für  Vorschr i f -

ten >von oben nach unten<

gceignct  is t .  Darni t  is t  s icher

noch l r icht  das le tz te tWort

zu r  "b ib l i schen  Aus legung"

cs g i l t  nun,  an e in igen Beispic len

zeigen,  welchc neucn Perspekt iven

i rn Bl ick auf  das Ncue Tcstament

Tcxt  se lbst )  und e ine Fix ierung auf  d ie Autor in

tcnt ion de n Tcxt  auf  dcn begrenzten h is tor ischcr . r

Bl ickwinkel  dcs Verfasscrs beschränken würde.

Die Bibc l texte könnten kc inen überzei t l ichen Ge-

hal t  t ransport ieren und würdcn zu Fossi l ien c incr

vcrgangenen Zci t  rve i tgehend ohnc Relevanz für

d ic  Gegenwart .  B ib l ische Textc wol l ten aber

schon irnmer stcts neu gclesen und in veränderten

Situationen aktualisiert wcrden, was sich schott an

den zahl re ichen For tschrc ibungstcndenzen tn- t

E ntstchungsver lauf  b ib l ischcr  Büchcr  ableserr  lässt . '

Die b ib l ische Auslegung is t  dar . r . r i t  vonr

l -cktüreparadigma her  konzip ier t , "  betont  a lso d ic

Se i t c  "Tex t "  -  ' Lcse r .  im  Kommun ika t i onsmo-

del l .  Die se Leseror ient ierunglässt  s ich noch wei-

ter eingrcnzer.r im Sinne erncr Textzentrierung" Es

geht bci dcr Reflexion von Lektürevorgängcn vor

a l lem darum, d ie im Text  sc lbst  angelcgten Struk-

turen und Strategien zur  Lcscr lenkung aufz.u-

decke n,  d.h.  zu zeigcn,  r 've lchc Kr i ter ien der  Text

selbst  für  e ine angemesscnc und "ökonomische"

Lektürc aufste l l t .  Durch d icse Strukturen,  durch

das cingcforderte Vorrvisscn und dic angespiclten

und für  das Verständnis re lcvanten Hvpotcxte 
' '

(prirnär aus der zugrunde gelcgten Kanonar-rsprä-

gung,  d.h.  Bibel )  schaf f t  s ich der  Text  sc lbst  se ine n

gcsagt .  Doch

skizzenhaft zu

dicser  Zugang
eröffnen kann.

Bib l ische Auslegung am Neuen Testament  -

e in ige Beispie le

l[t 1 als Inbaltsaerzcichnis des Alten Testaments

Von  e incm Lcse r ,  dc r  be i  M t  1 ,1  ( "Buch  de r

Geschichtc Jesu Chr is t i ,  des Sohnes Davids,  des

Sohncs Abrahams"")  anfängt ,  das Neuc Testa-

ment  zu lescn,  wi rd erwartet '  dass er  weiß,  wer

David ist und rver Abraham. Schon dcr erstc Vers

des Ncuen Tcstaments rnacht damit deutlich, dass

hier ein Text vorliegt, der Teil eincs grö{3eren 7'u'

sammenhangs is t .  Ver  mi t  David und Abraham

nicht  ver t raut  is t ,  wi rd zurück vern ' iesen auf  d ie

Texte,  d ie von d iescn Personen handeln.  Zugle ich

s te l l t  M t  1 ,1  Jesus  Chr i s tus  m i t  de r  Vendung
,Bucl r  der  Geschichtc.  (b ib los gereseos) ,  d ie so

wört l ich in  Gcn 2,4 und 5,1LXX auf taucht , ' '  in  e i -

ncr-r gro{3en genealogischen Zusammenhang: Jcsus
wird , rngcgl iedcr t  an und c ingegl ieder t  in  d ie
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lange Generat ionenfo lge,  d ic  von der  Schöpfung,
vom Bcg inn  de r  Menschhe i t , " ' übe r  d ie  E rzvä rc r
Abraham, Isaak,  Jakob,  über  David und d ie Köni-
gc  b i s  i n  se  i nc  c i gene  Ze i t  hc rc in  re i ch t .  Es  geh t
h icr  n icht  darum, Jesus n-r i t  c incr  ruhmvol len
Ahncn  ga le r i c  zu  schmücken ,
sonde rn  i hn  i n  d ie  l ange  und
vc rhe ißungsvo l l e  Gesch i ch te
c les  Vo l kes  l s r . r e l  . r l s  c i nen
n e u c n  M c i l e n s t e i n  l w i c  e t w a
Gcn  5 ,1  e in  so l che r  Me i l en -
s t c i n  i s t )  e i nzug l i ede rn .  Das
Matthäusevan gel iurn braucht

,Man rnuss die Tamar-,
Rabab-, Rut- und Batseba-

Geschicbten gelesen haben, wm
mit der Genealogie Jesu etwas

anfangen zu können.<

Tarnar ,  Pcrez und Serach sorv ie Hezron das
gcsamtc Buch Genesis ' -  e i r . r .  NI t  1  r 'er langt  a lso
von sc inern Model l -Leser .  das Buch Gcncsis zu
kennen.  Doch d ic  Voraussctz-ungcn wcrden noch
wei ter  gespannt :  Ni rnmt man dcn Ort  dcs Buchcs
Rut  in  der  chr is t l ichcn Bibc l  zwischcn dcm Buch
der Richtcr  und 1 Sarnuel  ernst ,  so umspannt  d ie
Gcnca loe ie  an  se inem Ende  (Ru t  4 ,18 -22 )  d ie
gesamtc Zci t  vorn Buch Genesis (Perez a ls  Sohn

Judas)  b is  h in zu König David,  damit  aber  aucl . r
d i c  Zc i t  des  Exodus  aus  As \  p ten ,  dc r  O f f cnba -
runs der Tora am Sinai, der groilcn Mahnrcde dcs
Deuteronomiurn,  dcr  so gcnanntcr- r  Landnahn-rc
und der  "Richtcr" .  Mt  1 n immt d ic  Rut-Gcncalo-
gie auf und ruft dan-rit auf engstem Raum und rnit
n. r in i rnalcn Mi t te ln d iese "Hei lsgeschichte"  prä-
sent .  ls t  der  Leser  erst  e inmal  mi t  d ieser  Stratcgie
ver t raut ,  so stehen d ie übr igen Namen für  den
wci tcrcn Vcr lauf  der  Geschichte,  d ie rn i t  dern
"Baby lon i schen  Ex i l "  e i ne  markan te  Z i su r
cr fähr t .  Dass aber Mt I  n icht  nur  e in dürre r  Zei t -
s t rah l  i s t ,  sonde rn  ta t säch l i ch  d ie  Kenn tn i s  de r
b ib i ischcn Gcschichten e inforder t ,  ze igen d ie
eingestrcutcn Frauennamen:.  Eine Funkt ion drcse r
Namcn ncbcn anderen'"  is t ,  best immte Deta i ls  der
b ib l ischcn Tcxtc wachzurufen und dan.r i t  s icher
zu  s te l l en ,  dass  de r  (Mode l l - ) Lese r  se ine  He i l i ge
Schr i f t  auch wirk l ich gelesen hat .  Man muss d ie
Tamar- .  Rahab-.  Rut-  ur . rd Batscba-Gcschichten
gelesen habcn,  um mit  der  Genealogie Jcsu ctu 'as
anfar . rgen zu können.  Ruf t  man s ich d iese Ge-
schichtcn abcr  ins Gedächtn is .  dann t ransoort rerr

das  dü r re  Namensgenppe
plötz l ich e ine Botschaf t :  Die
F rauen  h . rbcn  gc rnc insam.
d a s s  s i c  m i t  i h r c r  I n i t i . r t i r  c
und dcr  Hi l fc  Got tcs d ic  Gc-
schichte des Volkes Got tes
entscheidend rvei tergebracht
haben . ' "  Dami t  kommt  de r

für  se ine Jesusdarste l lung dcn Hintergrund sc incr
Hci l igen Schr i f t  (d ie spätcr  in  chr is t l ichcr  Rcz.cp-
t ion "Al tcs Testamento gcnannt  wi rd) .  Unt  s icher
zu gehe n,  dass der  Modcl l -Leser  a l l  das parar  h. r r ,
fähr t  der  Text  mi t  e iner  Gencalogie for t ,  d ie rn i r
Fug und Rccht  a ls  " Inhal tsvcrzeichnis des Al tcn
Tcstaments"  bczeichnet  wcrdcn kann.  Al l  d icsc
aufgcführ ten Pcrsonen er inncrn d ie Geschichtc
dcs Volkes Got tes,  und so spie len beispic lswcisc
d ie  Namen  Ab raham,  l saak  und  Jakob ,  Juda  und

ZNT l2 ( { , .  Jg.  2003)

Messias Jesus auf  unge rv i rhnl ichen Ve gen" -  und
nicht  a l le in durch d ic  automat ischc,  patr i l incarc
Vei tergabe des Lcbcns von Zcugung zu Zcugung
- zur  Vel t :  Ncbcn der  In i t ia t ive dcr  Fraucn steht
auch das unverfügbare und unplanbare, souverJne
Eingrei fen Got tes.  Hi r t  dcr  Lcscr  crst  d icscn
Gedanken entwickclt. ist cr bcstcr-rs darauf vorbc-
rc i te t ,  bei  Mar ia e in Durchbrcchcn dcs ste re ot \ ' -
pen  Mus te t - s  ( "X  zcug tc  Y ,  Y  zcug tc  Z ,  . . . , . ,
gr icch.  e gennesen) wahrzunehmen und dar in erne
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göt t l iche Intervent ion zu sehcn (Passioum dia i -
num' .  >>ans der  wurde gezeugt /geboren<<,  gr iech.
ex bAs egennetba). Die Fraucn stehen dafür, dass
dic E,rwartungshal tungen und Planungen der
Mcnschen (der  Männcr?)  immer wieder durch-
brochen werdcn und a l le in Got tes Handeln d ic
Lösung br ingt .  Got t  is t  und b le ibt  f re i  in  se inem
Handcln.  L i terar isch f indct  das seinen Nieder-
schlag in  e iner  "Strategie der  Entautomat is ierung
der Hci lsgeschichre" . ' '  S ichtbar  wird das für
Lcscr ,  d ie d ie Abbrcv iatur  der  Genealogie des
Matthäus-Evangcl iums auf lösen und den gesamt-
b ib l ischen Kontext  e insoie len.

Das MarkuserLangelium frir Leser des Mattbäus-
etange liums

Das Matthäusevangelium endet mit der Aufforde-
rung des auferstandenen Jesus an seine e l f  Jüngea
al le  Menschen zu lehren,  was er  ihnen geboten
habe (Mt 28,2a). 'ü7enn einem Leser dic Frage
kommt,  was der  Inhal t  dcssen sei ,  was Jesus gebo-
ten habe,  hat  er  zwci  Mögl ichkei ten:  Er  kann im
Matthäusevangel ium sc lbst  zurückblät tern und
die \Vorte 

Jesu nachlcsen. Dann ist das Matthäus-
cvangel ium eine Endlosschle i fe,  in  der  der  Leser
am Ende auf  den Anfang bzw. das ganze Buch
zurückverwicscn wird."  Die b ib l ische Auslegung
hat  noch e ine andere Deutemögl ichkci t :  Man
kann mit der Lektüre des Marhuseaangelrums
for t fahren,  dcnn es is t  ja  das "Evangel ium Jesu
Chr is t i ,  des Sohnes Got tes. , . "  Der Anfangsvers
des Markuscvangel iums weckt  d ie begründetc
Vermutung, dass der folgende Text (auch) das ent-
häl t ,  was Jesus Chr is tus gelehr t  und geboten hat .
Im Bl ickwinkel  dcr  b ib l ischen Auslegung wirk t
der  Übergang von Mt 28,20 zt  Mk 1,1 wie d ie
Ein ladung,  den Inhal t  des in  Mt 28,20 Gcbotcncn
nicht  nur  im Matthäus- ,  sondern auch im fo lgen-
den Markusevangelium zu suchcn.

Der Bcgr i f f  "Evangel ium" is t  dabci  dem Leser
des Markusevangeliums, dcr vorher das Matthäus-
cvangelium gelesen hat, bereits als etwas vertraut,
das Jesus verkündct hat. Laut der Summarien Mt
4,23-25 und 9,35,  d ie d ie Bergpredigt  und d ie da-
mi t  cng zusammenhängendcn Hei lungswunder
rahmcn ("Vort  und Tat") ,  ve rkündet  Jesus "das

Evangel ium vom Reich (Got tes)" .  "Evangel ium"

is t  damit  bere i ts  vor"  Mk 1,1 a ls  e in zu verkün-
dender und vcrkündeter  Inhal t  bekannt .  Es han-
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del t  s ich um eine f rohe Botschaf t  für  d ie Armen
(Mt 11,5 rnit dem Verb euaggelizomai unter
Rückgr i f f  auf  Jes 4A,9;  52,7 und vor  a l lem 61,1) ,
das Evangclium wird vor dem Beginn der Endzeit
und ihrer  Nöte a l len Völkern verkündet  werden
(Mt 24,14)  -  und wo immer es verkündet  wi rd,

wird man an d ie unbekannte Frau denkcn,  d ie

Jesus in  Betanien für  se in Begräbnis im Voraus
salbte (Mt 26,13) . "  Der Leser  dcs Markusevange-
liums, der das Matthäusevangelium kennt, assozi-
ier t  bere i ts  in  Mk 1,1 mi t  "Evangel ium. den
Inhal t  dcr  chr is t l ichen Verkündigung in enger
Verbindung mit den.r Reich Gottes. Bestätigt wird
d ies  du rch  Mk  1 ,14 -15  ( s .u . ) .

Die Verbindung von "Jesus Chr is tus.  und
"Sohn Got tes"  is t  ebenfa l ls  bekannt .  Bei  Mat-
thäus s ind es immer andere,  d ie d icses Epi theton

über Jesus aussagen:  der  Teufe l  bc i  der  Versu-

chung (Mt 4,3.6) ,  d ie Dämonen (8,29) ,  d ic  Jünger
(14,33) ,  Petrus beim Messiasbekenntn is  (16,  l6) , '

der Hohcpricster beim Verhör (26,63), die Spötter
unter dem Kreuz (27,4a.43); der Hauptmann und
seine Männer (27,54) .  Gerade letz tcres Bekennt-
nis, das nicht rnehr durch ein Schweigegebot Jesu
verhül l t  wi rd,  hat  dem Leser bere i ts  gezeigt ,  dass
es wahr is t :  Jesus isr  der  Sohn Got tes.  Dieses
Bckcnntn is  is t  jcdoch permanentem Zwei fc l  aus-
gcsctzt - noch am Ende des Matthäusevangeliun.rs
ha t ten  e in igc  Jüngc r  Zwe i f  e | (M t  28 ,17 ) ,  dc r  im
Text  n icht  aufgelöst  wi rc l .  Diescr  Passus macht

dcn Lcscr  scnsibel  für  d ie i rn fo lgenden Markus-

cvangeliurn mehrfach begegnenden Szcnen, in de-
nen cs dcn Jüngern schwer fäI l t ,  das Tun und d ie
Botschaft Jesu nachzuvollziehen' - sornit wcrdcn

auch eigene Identif i kationen errnöglicht. Obwohl
doch die Lektüre des gesarntcn Matthäusevangeli-

ums hinter ihm liegt, könnte dcm Leser der Zwei-

fe l  an der  Pe rson Jcsu of fen b le iben (Mt 28,17)  -

und daher beginnt  ja  d ie Geschichte Jesu Chr is t i
noch einrnal von Anfang an (arcbc in Mk 1,1).

1 Anf:rng des Irvrngeliums Jcsu Christi, des
Sohncs Gottes:

2 Vie geschrieben steht in dcm ProphetenJesaj.r:
"Siehe, ich scr-rdc mcinen Boten vor dir her;
der soll den \Weg für dich bahnen.

3 L,ine Stimmc ruft ir.r dcr \Wüste:

Bcrcitet clcn tVce dcs Herrn!
El . r rc t  ihm J ic  Srr  eßun!  ,

4 so trat Johannes der Täufer in dcr Wüstc auf . . .

Was nun in Mk 1,2-3 fo lgt ,  wi rk t  auf  den Leser
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des Mat thäusevangel iums wie d ie Frage c ines
Lehrcrs, der mit einem Rätselspruch clen itoff cler
vergangenen Lektionen abfragt: Von wem ist hier
d ie Rede? Dazu werdcn unter  Rückgr i f f  auf  ,ur-
altc Prophetieo" Texre aus dcr Heil igän Schrift auf
c ine Vor läufergcsta l t  appl iz ier t ,  d ie" fest  im b ib l i_
schcn Kontexr  vcrankcr t  wi rd _ und damit  auch
das fo lgende Geschehcn,  das somit  in  das L icht
dcs göt t l ichen Hei lsp lans getauchr  wird.  Wei ter_
hin wird d ie Aufmerkrr .k . i t  des Lesers durch
das Rätsc l  gefordcr t :  Der  Leser  c les Mat thäus_
evangel iurns hat  e in d6jä_vu_Er lebnis und wci l l
d ie Antwort :  So,  wie cs in  Mk 1,2 hc ißt ,  hatJesus
se lbs t  i n  M t  11 ,10  übe r  Johannes  den  Täu fe r
gcsprochen.  Durch d iesen Rückverwcis is t  d ie
Identif izierung mit Johannes dcrn Täufcr gewähr_
leistet und wird durch d,asZjtataus Jcs +Ol:lXX,
mit dem Johannes auch in Mt 3,3 ueÄrnclcn *ir. l,
bestät ig t .  Die For tsetzung in Mk 1,4,  >so r rat
Johannes der Täufer auf", f51 dnnr., kcin" übcr."_
schung mehr.
Bei  dcr  Tauf 'e  Jesu is t  das oproblem.,  dass der
Sohn Got tes selbst  s ich bei  Johannes t .u f . r ,  lär r t ,
bcreits durch die Darstellung im Matthäuscvange_
l ium "gelöst"  (Mt  3,14-15) ,  so dass h ier  d ie _Frage
nicht  mehr aufkommt.  Auch <j ie  Versuchung Jesube i  Mk  1 ,12 -13  k l i ng t  f ü r  e i nen  Lese r  dcs  Ma t_
thäusevangel iums wie e ine er innernde Abbrevia_
tur  des in  Mt 4,1-11 geschi lder ten Ereisnisses.

Mk  1 ,14a  c rwähn t  d i c  Ge fangen iahme de ,
Täufers,  dessen Ende dcr  L. r . .  ä" ,  Mat thäus_
cvangel iums berei ts  kennt .  Er  wei l j  h icr  schon,
dass Johannes enthauptct  wi rc l .  Es übcrrascht  ihn
nicht ,  c lass dcr  Täufer  a ls  Vor läufer  so rasch d ie
Szenc ver lässt ,  um s ic  für  das Auf t reten Jesu f re i
zu machen.  In Mk 6,14_16 wird Johann. ,  b. . . i t ,
a ls  tot  vorausgeserzt  -  auch kein problem fur  cr_
nen Leser  des Mat thäusevangel iums.  Für  ihn rs t
de r  i n  Mk  6 ,17 -2g  na .hgehoäe  Be r i ch t  übc r  das
Endc des Johannes gleichsam eine Erinnerung (je_
doch cine notwendige Aufklärung für die, die nur
das Markusevangcl ium kennen).

i\,1k 1,14 NachdemJohannes (ins Gcfängnis) übcr_
liefert rvorden war, ging Jesus r.vieder naih öalilea;
cr  vcrkünclete das Evangel ium Got tes l5  und
sprach: I)ie Zcit ist crft i l l t , das Reich Gott., irr,.,r_
he. Kehrt um, und glaubt ar-r .1r, l"rng.l iu,r_,t

Das programmat ischc Vort ,  mi t  c{em Jesus sc ine
Verkündigung im Markuscvangel ium bcgrnnt
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(Mk  1 ,1 '+ -15 ) ,  i s t  dom in ie r r  von  c len  zen r ra len
St ichworten ,Evangel iurn.  uncl  oReich Got tes.  _
diesc Verbindung aber kcnnt  c ler  Leser  des Mat_
thäusevangel iums berei ts  aus Mt 4,2J und 9,35,
dcn Rahmenversen der  Bcrgpredigt  und der  Hei_
lungswunder (s .o. ) .  Die Vcikr ;ndigung Jesu und
der Inhal t  der  Glaubensbotschaf t  * . .ä . r ,  in  den
Ch i f f r en  nEvange l i um"  und  ,Re i ch  Go t t cs "  zu_
sammengcfassr .  \Vas abcr  is t  der  Inhal t  d icscr
"Abbreviaturcn.? Kennt  r r ran nur  das Markus_
cvangelium, bleibt das zunäclrst eir.rc offcnc Frage,
d ie im Vcr lauf  dcs Textcs durch d ie Schi lderung
vonJesu Predigt ,  sc inem hei lendcn Handcln,  , ,on
Passion,  Sterben und Aufcrstehen beantrvor tc t
wird.  Für  dcn Lcscr  des Mat thäusevangel iurns is t
d ies jedoch schon bei  der  Lcktüre,r , r , , ,  ük 1,14_15
klar :  Bci  den St ichworren oEvangel iurn.  uncl
"Rcich Gorteso k l ingt  bere i ts  Jm scsanrre
Matthäusevangcl ium (und dar in , ,or  a l jcm die
Bergprcdigt  und d ie Hei lungcn,  a lso Mt 4_9)  und
desscr . r  Botschaf t  nach.  Für  c{cn Leser  des
Matthäusevangel iums is t  der  programmarischc
Satz Mk 1,14-15 e inc Bestät ig""g u, r . l  Af f i r rna_
t ion des berei ts  Gelcscncn.

In d ieser  Weise könnre man for t fa l . r ren,  d ic
Lcscpcrspekt ive dessen zu analvs icren,  c lcr  das
Matthäusevangel ium im Kopf  h; r i  und mir  d iesem\Wisscn an das Markusevangel ium herar . rgel . r t . , , ,
Dieses Vorhaben würde s icher  zu . i r . , . r -  A. ,
"Kommentar .  anwachsen und kann h icr  r . r icht
weiter vcrfolgt werden. Die knappc Skjzzc zu Mk
1,1-15,  d ie gewiss noch ver t ic f t  rverden k i rnnre,
sollte abcr gezcigt haben, dass clicscs lJnterfangen
durchaus lohnend is t  und ncue Hor izontc öf fnet .
Es läuf t  der  übl ichcn Vahrnehmuns zuwider :
Aus  de r  S i ch t  de r  Tex te  n t s t chung  g ib r  cs  an  dc r
"Markuspr ior i tä t "  n ichts zu rüt te ln,  d.h.  entste_
hungsgeschicht l ich is t  das Markuscvangel ium c las
äl teste der  svnopt ischen Evangel ien.  A"uch in c le r
got tesdienst l ichcn Verkün<Jigung,  d ic  von der
Fragme nt ierung in Lesejahre uncl  pe r ikopen
gekenr. rzeichnet  isr ,  wi rd das Markuscr .ansel iurr
s o  n i c  w a h r g c n o r n m e n .  D a s  s i n d  l r c i l i c h . - k c r n c
Argurnente gegen d ie Ref lex ion dcr  Lcktüre des
Markuscvangel iums aus der  Sicht  dcs Mat thäus_
evangcliums.

.9^n.  
abwegig is t  d iese r  Ansatz aucl . r  dcsweger. r

nicht, weil diese Vorgehensweise in eincm andcrcn
Litcraturbercich häufig kaum reflektiert als selbst_
verständl ich angesehen wird:  bei  dcr  Idcnt i f iz ie_
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Hermeneuti  k wncS V erzxit t lwrzrz

rung und Lektürc von Fragmcnten chr is t l icher

Apokrvphen.  Dic Rekonstrukt ion nur  f ragme nta-

r isch erhal tener  apokrr  pher  Textc bzw. ihr  Vcr-

ständnis is t  z .T.  nur  aufgrund von Eint rägen aus

kanonischen Texten mögl ich."  Hier  s ind von leser-

orientiertcn Zugängen wic dcr hier skizzicrten bib-

l ischen Auslegung sowohl  e in höheres Ref lex ions-

n iveau a ls  auch ncue Perspekt iven zu erv, 'ar ten."

VIas predigt Paulus in seiner Mieti; 'ohnung am

Ende der Apostelgeschichte? Dan Römerbrief!

Noch zwei Beispiele, von dcnen das zwcite bereits

monographisch ausgearbei tc t  wurde,  se icn ange-

dcu te t .  D ie  b ib l i sche  Aus legung  kann  besondc rs

bc i  Übe rgängen  und  Endpos i t i oncn  neue  Hor i -

zontc ersc l . r l ie l len.  Das g i l t  auch für  den "of fcnen

Sch luss "  de r  Apos te lgcsch i ch te  (Apg  28 ,16 -31 ) .

2 l i  . . .  Tref fend hat  dcr  Hei l ige Gcist  durch c lcn
Propheten Jesaja z-u curen Vritern gesagt:
26 Geh zu dicscr.n Volk unc'l sag: Hüren sollt ihr,
h i r rcn,  abcr  n icht  ve rs tehen;  sc l ' re  n sol l t  ihr ,  se-
hen , : rbc r  n i ch t  c r kenncn .  27  Der rn  das  Herz
dicscs Volkcs ist l-rart gcrvorclen uncl n'rit ihren
Ohrcn hören sie nur schrver und ihrc Augen hal-
tcn s ie geschlosscn,  damit  s ic  r -n i t  ihren Augcn
nicht  schcn r . rnd mi t  ihren Ohrcn n icht  h i i rcn,
darni t  s ie mi t  ihrcm F{erzcn n icht  zur  Eins icht
kornme n,  damit  s ic  s ich n icht  bckchren -  und ich
rvercie sie hcilcn. 28 Darum sollt ihr rtun wrssen:
I )cn Heiden is t  d icscs Hei l  Got tcs gesandt  wor-
dcn. Und sie rvcrdcr-r hörenl
29 . . .  30 Er  b l ieb zrvc i  vo l le  Jahre in  sc iner
Miet lvohnung uncl  crnpf ing a l le ,  c l ic  zu ihrn
karncn.  31 Er  verkünclctc  c l : ls  Reich Got tes und
trug ungehinc ' ler t  und mi t  : r l lc rn Frc imut  c l ic
i -chre über Jcsus Chr is tus,  den Hcrrn,  vor .

In dem Zi tat  dcs Verstockungsauf t rags von Jes
6,9-10" laufen best immte L in ien zusammen, dcnn

in a l len v ier  vorausgchenden Evangel ien taucht

d icses Zi tat  auf :  bei  den Svnopt ikern a ls  Bcgrün-

dung  fü r  d ie  Rede  i n  G le i chn i ssen  (M t  13 ,14 -15 ;

Mk  4 ,11 -12 ;Lk  8 ,10 ) ,  bc i  Johannes  i n  e ine r  Rcdc

Jesu darübcr ,  dass "d ie Judcn" n icht  an ihn g lau-

ben (Joh 12,40) .  Damit  cndet  d ie Aposte lge-

sch: ichte mi t  der  komplexen Problemat ik  um

Chr is ten aus Juden und Hciden und das Verhäl t -

nis zwischcnJuden und Christen. Eigentlich schien

d iese  g rund legende  F ragc  schon  au f  dem Apos -

re l t r e f f cn  i n  Apg  l 5  bchande l t  und  gc lös t  -  s i e  i s t

aber zentralcs Thema des folgenden Römerbriefes.
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Dics gilt truch ur-rcl besondcrs, wenn anzutlchrnen
ist ,  dass c ler  lnd ikat iv  Futur  i r l  lc tz ten Satz dcs
Vcrstockungsauf t r rgr  i  n  Jc l  Scp. tu. rg i  n t r f  assun g
cinc tWenclr . rng zum Hci l  ( " -  und ich wcrdc s ic

[dcnnoch]  hc i len" ;  so , ruch N' l t  13,15;Joh l2,aC)
darste l l t ,  c l ic  konzcptucl l  in  d ic  Apostc lgcschich-
tc  übcrnomtnen rv i rd."  I )cr  lukanische Paulus
z-eigt d;rrnit arn L.nde der Apostelgcschicl.rtc cr-
nclr - wcnn auch vcrlrorgcr-rcn - Hcils*'e g Gcltte s
für clic Judcn auf. l) icsc Tendenz cr-rtspricl-rt uanz
clcnr  Anl icgen c lcs h is tor ischcn P,ru lus in l  Ri i -
rncr l r r ic f ,  w()  cr  unl  c l ie  Rct tur- rg ' ls r rc ls"  r inqt .

Dic of fene Frage am Ende dcr  Aposte lgeschichte

is t  d ic  nach c lcn-r  Inhal t  c lessen,  rvas Paulus in  ser-

ner  Mictwohnung , r ls  "Rcich Got tes"  und " l ,chre

übe r  Jcsus  Chr i s tus  rn i t  F re imu t "  ve rkünde tc .

Ar , rs  der  Leserprcrspekt ivc der  b ib l ischen Auslc-

gung uehört nur.r nicht vicl Phirntasie dazu um an-

zunehmen .  dass  d i cse r  I nha l t  m i t  dem i c l cn t i sch

is t ,  was Paulus (vorhcr)  an c l ic  Chr is tcn in  Rom in

eincrn Br ief  schr ieb. ' '  Insofcrn oendct"  d ie Apos-

te lgcschichtc c iger"r t l ich n ic i r t ,  sondern lädt  d i rekt

zur Lcktüre dcs folgcndcr-r Rörncrbriefcs eir.r. Von.l

Schluss c lcr  Aposte lgeschichte her  s tößt  dcr  Bibc l -

leser  n icht  unvorberei tc t  auf  dre Grundprobler . r ra-

t ik  des Rörnerbr iefes.  Paulus s ieht  s ich zun-r

Apostel der Heidcn auscrsehen (Rirm 1,5), und sc')

stcllt sich für ihn dic Frage nach dcn.r Heil: "Denr.r

ich schän-re mich dcs Evangcl iums n icht :  Es is t

e ine Kraf t  Got tcs,  d ic  ieden rct tet ,  dcr  g laubt ,

zucrst  der . r  Juden,  aber  cbcnso dcr . r  Gr icchen"

(Röm 1,16) .  Es s inc l  gcrade c l icse Wcr-rdung
>zuerst  dcn Juder. r "  und damit  c l ic  Frage nach dcr

Gül t igkei t  odes Gcsetzs5. ,  d ie für  Paulus Al r lass

zu umfangreic l - rer . r  und t ie fgehenden Ausführun-

sen werden.  Aus de r  Perspekt ive der  b ib l ischen

Auslegung beginnt  d iesc Fragestc l lung aber n icht

im Römerbr ief ,  sondern schon in den Evangel ien,

etwa an den Punkten,  wo das Verstockungszi t . r r

aus  Jcs  6 ,9 - lO  au f tauch t ,  um d ie  P rob l cma t i k  des

Verstchens dcr Rede vom Reicl-r Gotte s und damit

der  Grundbotschaf t  Jcsu sowic der  Notrvendig-

kei t  dcr  Entschcidung für  ihn zu themat is iercn.  
'

Die Linicn lverclcn am Er.rdc der Apostelgcschich-

tc  gebündel t  und auf  den Rämerbr ief  h ingclenkt '

A l l  d icse Beobachtungcn not icrcn n icht  In tcnt io-

ncn i rgcndwelchcr  Autoren odcr  Komposi torcn

des Kanons,  sondern er fo lger . r  deut l ich auf  der

Ebenc  dcs  Lesc rs ,  dem d ie  ch r i s t l i che  B ibe l  vo r

Augen stcht  und c ler  of fcn is t  für  "d ie gcwal t ige
r  l r ,

5 \  non t r k  r l c r  l J l bc l , . .
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offb 22,6-21 als Schlussstein der cbristl ichen Bibel clie Auffüllung aus einem ancleren Rescrvoir. Als
c in  Be i sp ie l  se i  d i e  Aussagc  Jesu  " I ch  b in  dc r

Der Schlussabschni t t  der  chr is t l ichen Bibei ,  o f fb Vu.zelsp.os s"  in  22,16 g"r r .n, - r , '  ohr- rc  c lcn Hin-
22,6-21,  f indet  in  Bei t rägen und Kommentaren tergrund vonJcs 11,1.10 und den damit  verknüpf-
rc lat iv  wenig Beachtung.  Er  g i l t  meist  onur .  a ls  ren mcssianischen Konrext  is t  d iescr  Satz banal
Epi log der  Apokalypse des Johanr. rcs.  Unsicher-  odcr  unversräncl l ich.  Implement ierr  man aber c l ie
hei t  bestcht  u.a.  in  der  Frage,  wcr  dcr  jewei l ige messianischc Errvarrung von Jcs 11,  d ic  ja  auch an
Sprecher der  Zci len is t .  Dazu anderc l r  Ste l lcn dcr  chr is t l i_
kann cinc Reflexion des Lck- ,All d.iese Beobachtungen chen Bibel rezipiert wird (vgl.
türevorgangs in einem syn- notierennicht Intenüäen sir 47,22; Räm 15,12; offb

:I..,t".t ,^:.t.r.t_ _ -gröllere irgendwetcher Awtoren oder 5,5), in otf6 22,16, wird dcr
\tarnert schaftcn' *, ' l : t '",t] '  

Kompositoren d.es Kanons, Satz z.u ciner christ. l.gischcn
f c s t ,  d a s s  d i c  S p r e c n e r r o r r c  ^ ^ . _ : ,
mrrunter wie bei . i".-;.: ; sand'ern erfolgen deutlich auf 

Spitzenaussage'

zunächst off",., bl.iilt,"äTj der Ebene dei Lurrrr, dem d.i, Sod:rnn sind zrvci auffäl-

dannabcrabe inembest imm_ cnns t t rcheBibe tvorArgrn-  l ige  Mot ive  in  22 ,14 .19  zu

ten punkt dcr Lescr ä#,::_ steht und der offen i* fai ,diu 
tcnncn' dcren andcrrvcitigc

heit darübe r erhält, dass hier gewattige iynoprii a* 
' 

ffi:[ffiilJ:[,'ij".ä;;
Chr is tus spr icht .  Durch den Bibek" .  c les Lebens is t  zunächst  c in
rnarkanren Satz "51shs,  i .h  Rückverweis auf  C) f fb 2,2,
kommc bald" ,  dcn nur  der  auferstanclenc und abcr  auch dor t  kornmt der  Text  n icht  ohr- re c lcn
wicderkommrcndeJcsus Chr is tus sprcchen kann,  Bczug auf  den Anfang der  chr is t l ichel  Bibel  im
wird der  Sprecher e indeut ig ider- r t i f iz ier t .  Dem Buch Genesis (Gcn 2,9;3,22.21)aus.  Das zwei tc
Lcser  b lc ibt  dann n ichts anderes übr ig,  a ls  zum Mot iv  is t  d ie Hei l ige Stadt :  S ie is t  das h imml ische
Ausgangspunkt  se iner  Vermutung zurückzukeh- Jcrusalem der  gro l3=art igen Schlussvis ion der  Of fb
ren,  d iesc zu rev id ieren und den Tcxt  crneut  unrer  (21,g-22,5) .  Bcide Mot ive werdcn rn22,14und 19
dem Eindruck des ident i f iz ier ten Sprcchers zu le-  u. .kopp. i t .  Dadurch entsteht  -  in  der  Lescrper-
sen' So ist beispielsweisc in olfb 22,6 durchaus spektiuc - eine l iterarische Klammer.oon Gen bis
unklar ,  wcr  h ier  spr icht .  E ine crste Verr .nutung Offb,vomcrstcn b is  zum lcrzren Buch c lcr  chr is t -
wäre der angelus interpres von 21,9, doch der Satz l ichen Bibel.
"Siehe,  ich komme bald"  in  22,7a macht  deut l ich,  Die Mot ive oBaum des Lebcns" uncl  ,Hci l ige
dass Chr is tus spr icht '  22,6 muss neu gelesen wer-  Stadt .  mark icren den Anfang und c las E,ndc von
dcn'  Ebcnso is t  es bei  22,10-12:  ln  loa steht  e ine Schr i f ten,  d ic  besondc.e göt t ' i ichc Autor i tä t  und
neuc Redcein le i tung ohne Nennung des Sprc-  göt t l ichen Schutz gcnic l3en.  Das verdcut l icht  d ic
chers' Vermutet man wieder, dass der vorherige eng damit ,,.. lru,.Jene Textsicherungsformel rn
Sprecher Subjekt ist, also der Engcl, so wird man 22,18-19: Das wegr-rehmen von od.. üin.ufüg.',
i n  12  noch  e inma l  du rch  den  Sa tz  "S iehe ,  i ch  zu  dcm ges i che r t cn  Bes tand  ( vg l .  D tn  4 ,2 ;13 ,1 ;
komme bald"  belehr t ,  dass ab 22,10 erneut  Chr is-  Koh 3,14;  fcrncr  ler  26,2/LXi :  33,2;  Spr  30,6)
tus spr icht '  Durch Ernstnehmen der  Sprecher-  s te l l t  der  Sprecher untcr  d ic  srrcn€ic Strafe dcs
ident i f iz ierungen durch den le i twortar t igen Satz Ausschlusses vorn Hei l .  Zusätz l ichcs Gcwicht
und der Rcdeeinleitungen lassen sich die verschie- erhält diesc Sanktion durch clie Ic-lentität dcs Spre-
denen Sprccher in  of fb 22,6-21 k lar  zuordnen -  chers:  Es is tJesus Chr is tus selbst ,  denn d ic  Ein le i -
wenngle ich man mi tunter  zu mehrmal igem Lesen tung in 22,78a " Ich bczeuge jcderno korrespor. r -
gezwungcn is t '  d ier t  deut l ich dcp-r  Sr tz  i r . r  20a "Er ,  der  d ies

Der Text  o l fb  22,6-21 zwingt  ferner  zum Bi-  bezeugt ,  spr icht :Ja,  ich komrne balc l . .  Lctztercn
bel lesen'  Zahl re iche Andeutungen verweisen auf  Satz k inn , r . r .  Ch. i r tu ,  sprechcn,  u 'c l  somit  is t  er
Texte des Neuen und des Al ten Tcstaments es auch,  dcr  "d ies b"r .ugt" .  Dar. r r i t  hat  d ic  Tcxts i -
zurück '  wobei  das Einspie len der  angespie l ten cherungsforrnel  durch ihren SprechcrJesus Chr is-
Texte für  d ie Sinnkonst i tu ierung notwencl ig  is t .  ,u ,  . , r - rg""h"reres Gewicht  und wirk t  a ls  Absiche-
of fb 22,6-21 spr icht  in  Abbreviatur  und u. . i " , rg,  . . , r . rg J . ,  Vor tbestandcs der  of fenbarune de s
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Johannes re ich l ich überdimensionicr t .  Aus der
Leserperspekt ive lässt  s ich a l lerd ings d ie Texts i -
cherunqsformcl  auch auf  erwas anderes beziehcn
als nur das Buch Offb: In den rvenigen Versen von
Of{6 22,6-21 begegnet  mehrfach d ie \Tcndun*
"diese Vorte,, (22,6) bzw. "dic \üorte der Prophe-
t i e  d i cses  Buchcs "  (22 ,7 .9 .1  0 .1S .19 ) .  Bc i  nähe re r
Betrachtung dcr  kontextuc l -
Ien Einbet tung d ieser  Vcn-
dung drängt  s ich der  Ein-
druck auf ,  dass es n icht  nur
um d ie  Apoka l vpsc  des  Jo -
hannes gcht ,  sondcrn um dic

H e \ a m t c  v e r s c h r i f r c t e  g ö t r l i -
chc Offenbarun!1, so dass sich
"die Wortc dcr Prophctie die-
ses Buches" durchaus auf  d ie
chr is t l iche Bibel  bezichen las-
scn.  Dic oben erwähnte l i terar ische Klammcr
du rch  d i c  Mo t i ve  ,Baum dcs  Lebens "  (Gcn  2 )
und "Hci l ige Stadt"  (Of fb 21)  unterstützt  d iese
Lesewcise erhcbl ich.

Auch d ie Scl igpre isung dessen,  dcr  "d is  Vor tc
dcr  Prophct ie d ieses Buches e inbäl t "  (gr iech.
tereo)  in  22,7 spr ichr .  für  d iese Deutung,  denn cs
is t  n icht  e inzusehen,  dass a l le in Of fb a l le  göt t -
l ichen Vcisungen bcinhal te,  dercn Einhal tung zur
Sel igkei t  führ t .  V ic lmehr verweist  d ie Vcrwen-
dung dcs Vortcs tcreo in Vcrbindung n-rit tü/orten

ode r  Gcboten auf  zahl re ichc andere Ste l len in  der
chr is t l ichcn Bibel  zurück.  Schl ie lSl ic l - r  s te l l t  s ich
dcr  Engel  rn 22,9 mi t  c lem Seher Johannes ("du") ,
a l len Prophcten und a l len,  d ie d ic  Vor te d icscs
Buches hal ten,  auf  e inc Stufe:  Al lc  s ind Mi tkncch-
te (gr icch.  syndoulo i )  vor  Gotr .  Um in d icsen
Kreis zu geiangcn, muss man die Vorte dicses Bu-
ches c inhal tcn -  d ie Of fenbarung Got tes aber
licgt, wie 22,10 betont , scbrift l ich und un"sersiegelt
vor ,  so dass durch das Mediurn oBuch.  der  Krc is
dcr ' - röel ichen Tei lnchmer innen und Tei lnehmcr
ins IJn iversale ste igt .  Die
Schr i f t form übcrste igt  a l lc
Grenzcn der  Vcrkündigung
von Raum und Zei t .  "Dieses

Buch"  w i rd  zum Sch lüsse l
und zum Weg der  Gemern-

Begrenztheit  histor ischcr Au-

,Dwrcb die Beteiligung je :.?..n 
und Kompositorcn

neuer Leserinnen rnä täi, o, übersteigen, erweist sich offb
'  . .  t  . . .  2 2 . 6 - 2  I  . i l s  S c h l u s s s t c i n  d c raer J tnn re.on sttt ut er u n g
.  |  ,  t ,  -  c h r r s t l i c h c r r B i h c l . H i e r w i r d

entsrenen aurcn deTen neue
Kontexte immer *ir;r; ;; ';;r, 9:' ,u'']l ' 'ot 

des universalen

Interpretationsmögtichheiren, ili'.']:l il.i."lli| jiJI:t
die es am Text zw verif izieren ""- l i" \forte de r prophctic

g i l t . "  d ieses Buches hal ten,  wobci
"d ieses  Buch"  d i c  gcsamte

che Bibel damit zu identif izierer-r (ohnc dass damir
de ren  Umfang  und  Ab fo lgc  i r n  S inne  des  "Ka -

non" in allcn Details f ixiert wärc). Das Heil Gott-
es,  "c i ic  Gnade des FIe r rn Jcsus"  kann nun rv i rk-
l ich rn i t  a l len sein,  d ie s ich an d ie Vorte der  Pro-
phet ic  d ieses Buches hal tcn.

LJnter  d iesen Bcobachtungen,  d ie längst  d ic

voraus l icgcndc chr is t l iche Bibc l  umfasst ,  dcrcn
Lektürc wicderurn für das angcmcsscne Verstehen
von Offb 22,6-21unabdinsbar is t .

Ermut igung zum Bibel lesen

An vier Beispielcn wurde trngedeutet, welche neu-
en Hor izonte "b ib l ische Ausle gung" am Ncuen
Testamcnt  aufzeiger . r  kann.  Vie lcs müsste noch
wci tcr  ausgearbei tet  und vcr t ic f t  werden,  wobei
abcr  d ie Analyse aufgrund der  Kontextvernet-
zung unc ' l  der  Notwendigkei t ,  im Grunde immcr
"alles" rnit im tslick zu haber.r, leicht die Ausmallc
eines Zeitschriftcnbeitrags übersteigt.

Zugle ich sc i  betont ,  dass der  Vorgang dcr  b ib l i -
scl.ren Auslcgur-rg prinzipiell nie abgeschlosscn ist.
Durch d ie Bete i l igung je ncucr  Lcser innen und
Lcser an der  Sinnkonst i tu ierung entstehen durch
cleren neuc Kontexte immer wieder andere Intcr-
pretationsmöglichkeiten, die es am Text zu vcrif i-
z ieren e i l t .  Auch das Ausloten text immancnrcr

Strukturen und Strategien

1  -  M  od  c l l -  Lcsc r -  )  i s t  r r  i e  zu
Ende, da andcre Konsteliatio-
ne r t  und  F regcs te l l ungen  j e

neuer konkreter  Lcscnnncn
und  Lesc r  m i tun te r  auch

,Man kann nicbt alles mit
einern Text beweisen oder

machen.<
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schaf t  mi t  Got t  -  so is t  es kaum mehr angcmes-
scn,  dar in onur .  d ie Of fenbarung dcs Johanncs zu
sehen,  sondern es l iegt  näher,  d ie vorn Baum des
Lebens b is  zur  Hei l igen Stadt  re iche nc ic  chr is t l i -

neuc, im Text verankerte Signalc zu Tage fördern.
Diesc Gcdanken s ind e ine Ermut igung zum Bi-

bel lcscn und Bibeiverstehen.  Eine solche Bibel -
lcktüre is t  auch ohnc vcr t ie f te h is tor isch-kr i t ische
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Vorkcnntn isse mögl ich."  Schl ießl ich geht  es urn
Sinnvermutungen und Interpretationen von Lese-
r innen und Lesern,  d ie ihre jervei l ige Perspekt ive
in den Rezept ionsvorgang und d ie Sinnkonst i tu-
ierung e inbr ingen.  Vorausserzung is t  dabei ,  dass
man nicht  den Anspruch erhebt ,  den "e inz igen

wahren Sinn" erhcben zu wol len oder herausf in-
den zu wol len,  owas der  Autor  damit  sagen wol l -
te". Man kann vielmehr zunächst beobachten und
ref lekt ieren,  was Leser innen und Leser  in  e inem
Text sehen und wie der Text seinen Modell-Leser
(jctzt als textimmanentes Konzept) durch Einfor-
derung von Vorwissen und der  Kenntn is  anderer
Texte formt.  Aufgabe der  wissenschaf t l ichen
bib l ischen Auslegung is t  es,  derar t ige Vorgänge
kr i t isch-ref lckt ierend zu bcgle i ten,  In terpretat i -
onsvorschläge zu sammeln und gegeneinander
abzuwägen.

Ausklang:  Die Grenzen der  Interpretat ion

Kann man mit Goethe und der Blbel alles bervei-
sen,  wie meine geschätzte Deutsc i r lehrer in mir
Augenzwinkcrn zu sagen pf legte? Die b ib l ische
Auslegung,  wic s ie h ier  sk izz ier t  wi rd,  könnrc
dem Verdacht  ausgesetzt  se in,  h ier  breche s ich
eine ungezügei te Entdecker lust  Bahn,  d ie mi t  e i -
nem Text  "a l les machen" könne.  Dcm is t  jedoch

entgcgenzuhal ten,  dass es e incrsei ts  durchaus
Freude berc i ten kann,  am Neuen Testament  rm-
mer wieder neue Facette n und Sinnmöglichkcitcn
zu entdccken -  warum sol l  B ibel lektüre kc inc
Freude bcre i ten? \Wenn aber anderersei ts  oEnt-
deckerfreude< negativ (im Sinne von Vil lkür) ge-
meint ist, muss abschließend gezeigt werden, dass
bib l ische Auslegung Grenzcn kennt .  Man kann
nicht alles mit einem Text beweisen oder machen.

Die Dikt ion is t  an s ich
schon verräterisch: Vcr erwas
mit einem Text beweisen oder
omachen. .  wi l l ,  wi l l  ihn gar
nicht  auslegen,  sondern ge-
brauchen,  schl immstenfa l ls
m i s s b r a u c h c n .  G e g e n  s c i n e n
Gebrauch (und Missbrauch)
kann s ich e in Text  n icht  weh-
ren .  Fü r  d ie  i n te resscn t ' e l e i r e -

"Biblische Auslegung lebt vom
Diskars und entspricht damit

d.em ParadignTd der
W is s e nscb aftlicb k e it 1) on Ve ri-

fizierung und, Fakifizierung im
ge ge n s e itige n, öffe ntlich e n un d
nacbv ollz ie h b aren Austaws ch, o

spiele in Vcrgangcnheit und Gegenwart anführen.
In d iesen Fäl len gcht  es aber n ie um Auslegung
(Interpretation), sondern urn Gebrauch oder Mis-
sbrauch.' ' '  Dem Text wird dann kein eigenes Recht
zugestanden,  sondern er  is t  Mi t te l  zum Zweck,
Argumentat ionsmat er ia /  für  best i rnmte Intcrcs-
r"1

Davon is t  -Auslcgung" grundsätz l ich zu unter-
scheiden.  Die Auslcgung oder Interpretat ion
gesteht dern Tcxt cin cigencs Recht zu ur-rd sucht -

fast  wie bei  e incr  mcnschl ichen Person,  d ie unbe-
dingt  zu respckt ieren is t  -  nach den ure igenen
Aussagcn dieses Textes, die er in Kooperation mrt
scinem Kontext ur.rd der \ü/elt der Lese rinnen und
Leser t ref fen kann.  Diescr  Rcspckt  vor  dcm Tcxt
gebietet  es,  In tcrprctat ionsvorschläge am Text
selbst  zu ver i f iz iercn."  Dcckt  der  Tcxt  (an wcl -
chen Ste l len,  mi t  wclchcn Signalen,  Strukturen,
etc. )  d ie vorgescl - r lagene Lektüre noch? Steht  d ie
Interprctat ion im Eink lang mi t  dem Kontext ,
oder wird durch Isolierung (Perikopisierung) der
Text  nur  "s in5ei1 ig. .  wahrgenomrnen?'  Is t  d ie
Grenze zum Gebrauch übcrschr i t tcn,  wei l  d ic
Interessen der  Leser  zu dorninant  wurdcn? Bib l i -
sche Auslegung hat  h icr  c in gro l3cs Aufgabcnfc ld
de r  P rü fung  und  Rc f l cx ion .

Ein weitcrcs Kriterium, das Grenzen der lnter-
pretat ion aufzeigt ,  is t  d ie Auslegungsgemcin-
schaf t .  B ib l ische Auslegung is t  n icht  Sache ernes
Einzelnen,  der  in  Aufb ietung seines gesamten
Wissens und seincr subjektiven Rationalität "dcn"

Sinn des Tcxtes "herausf indet"  und ihn in  e inem
Kommcn ta r  ode r  e ine r  Leh ren tsche idung  " f es t -

legt", sondcrn ein offener Prozess, der seine Kon-
t ro l le  durch den gegensei t igen Austausch von
Lektürevorgängen und Sinnkonst i tu ierungen er-
fähr t .  B ib l ische Auslegung lebt  vom Diskurs und
entspr icht  damit  dem Paradigma der  \Visserr -

schaftl ichkeit von Verif izie-
r u r r g  u n d  F a l s i f i z i e r u u g  i m
gegensei t igen,  öf fent l ichen
und nachvol lz iehbaren Aus-
tausch.* '

D i c  A u s l c g u n g s g c m c i n .
schaf ten können dabei  sehr
un te rsch ied l i ch  s t ruk tu r i e r t
s c i n  ( e i n  B i b c l k r c i s .  c i n
ake . l e rn i schcs  Scmina r ,  c i r r

l l -
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te  "Verwendung" b ib l ischer  Texte zum "Bewcis"

bestimmter Auffassungen lassen sich zirhllosc Bci-
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Svnodc,  e ine chr is t l iche Kor. r fess ion usw.) .  Im
Austausch der  Intcrpretat ionsvorschlägc wird -

sofern kc ine sekundären Gebrauchsinteressen
hcrc inspie len -  dcut l ich werdcn,  welche Sinnkon-
st i tu ierur . rgcn noch textgemäl l  (urrd i r l lgerncin
nachvoi lz ichbar)  s ind und wclche n ichr .  Die Aus-
leeur.rgsgcnreir.rschaft als community of J'aitb and
pr. tc t icc best imrnt  lc tz t l ich,  ob und in wie rvei t
s ich wclche Auslegungcn (normat iv)  auf  d ie prak-
t isc l - rc  Lcbensgcsta l tung auswirken.  Die b ib l ische
Auslegung z ic l t  damit  auch n icht  pr imär auf  Ap-
pl ikat ion und Anwendung der  Tcxte,"  sondern
zuerst  auf  ihr  Verstehen im bib l ischen Kontcxt ,
auf  d ic  Rcf lex ion rn i rg l icher  Lesevorgängc uncl
S in n ko nstitu ieru r-r gc n cl er rr-rchrdimcn sio nalen
Tcxte.  Dazu g ibt  es r . r . rethodisch wic inh:r l t l ich
stcts  neue Hor izontc zu bescl - r rc ibcn.

Anmerkungen

L inc  u rn f : r sscnc l c  Au fa rbc i t ung  dc r  D i skuss io r . r  n i n rn r t
r . nonog r : r ph i schc  Ausme l i e  an .  I - s  sc i cn  nu r  c i n i gc  neuc -
r c  S ; . r r - nmc lb i r nc l c  gcnenn t ,  z .B .  F . - L .  Hoss i c l d ,  (H rsg . ) ,
\ \ ' ' icv ic l  Systcnrat ik  e r l , r r ' �b t  c l ic  Schr i f  t? Auf  c lcr  Sr, rchc
nach  c i nc r  gcsa rn tb i b l i s che  n  Thco log ie  (Q l )  185 ) ,  F re  i
bu rg /  [ 3 r .  200  l ;  L . \ 1 .  \ 1cDon . r l c1 / J .A .  Sanc l c r s  ( L ,ds . ) ,
The  Canon  l ) cba t c ,  Pcaboc l r ' ,  \ ' 1A  2CO2 ;  i  l . J .  dc  Jongc  /

J . l v { .  Auwc rs  ( t ds . ) ,  Thc  B ib l i ca l  Canons  (BETh l .  163 ) ,
l . c L l v L l t  l l J U  ) .

Vg l .  c l azu  g rund l cgcnc l  unc l  r n : r l l geb l i ch  ( 1 .  S te i ns ,  I ) i c
. l l i n c l ung  I saaks "  i r . n  Kanon  (Gen  22 ) .  G runc l l agcn  un i l
P rog ramnr  c i nc r  kanon i sch - j n t c r r cx rue l l cn  l - c k t i r r c
(HBS 20 ) ,  I r r c i bu rg /B r .  199 ( ) , 99  u . i r . ,  so t - i c  sc i ncn
Bc i t r ag  im  S ; rmn rc l b : r nd  " ' I ' he  I l i b l i ca l  6 , , n6115 "  ( n .1 ) .
\ /g l .  drz-r- r  d ic gruncl lcgende Stucl ic  von P Brandt,  I -nr1-
gcs ta l t cn  c l cs  K : rnons .  D l s  A r rangcmcn t  de r  Sch r i f t cn
I s rac l s  i n  dc r  j üd i schcn  unc l  ch r i s t l i chcn  B ibc l  (BBB
l 3 t ) ,  I 3 c r i i n  2 0 0 1 .
Ist  es selbsn crst : indl ich,  dass ncurcstar lcnt l ichc L,xcgcsc
i r . nn r c r  von  c l c r  ncucs t cn  Au f l age  des  "Ncs t l c  A lan i l .
ausgcl . r t? Suggcr icr t  c t \ \ ' :1 e ine solchc Sclbstvcrstäni l l ich-
kci t ,  h icr  hät te man .dcn Urtext"  c lcs Ncucn Tcsrarncnrs
i n  Rc in fo rn . r  und  k i r n r r t e  g ; r r  c i nc  Jah rhun t l c r t c  l ange
lcxtgeschichtc uberspr ingcn? Ist  m;rn s ich bewusst ,  d:rss
"Ncs t l c -A lanc l "  c i n  P roc luk t  dcs  20 .  Jah rhundc r t s  r s t ,
c i r r  "Coclex",  r 'n ' ic  cr  vorhcr so nie bcstanclcn hat? Damit
sol l  in  keincr  Weisc c l ie herausragcrrdc Lcistung und c ler
gni ' ; r l t igc Fortsc l i r i t t  c iner kr i t ischcn Ausgabc c lcs Ncu-
cn Tcst : r rncnts in Fragc gcstel l t  rvcrder. r  -  und cs is t  nur
vcrnt inf t ig,  r 'on c l icser Ausgabc hcr c ' l ic  n ' isscnschaft l i -
chc  I ' . x cgcse  zu  beg inncn .  Es  so l l  r r u r  i n  E r i nnc rung  gc
rufcn wcrdcn,  c l : rss c l ie Lr-r tschcic lung für  c inc bcsr imrnre
' lextgrundlagc 

c inc bc.r 'usstc is t  und ref lekt icr t  rvcrc lcn
so l  I  t c .
Problcmat isch crschcincn Mischforrne n in c lcn übcrsct
zungen, wenn ctr .a d ic kathol ischc E, inhci tsübersetzung
e inc  Zus ; t n r rncns t c l l ung  aus  J ( r  Übe l \ e r zunq  dcb  n t . l s ( ,

rc ' t ischcn Tcxts (Nl ' l ' )  in  Scptuaginta-Abiolge rr . r r t  e i r rge-
s t r cu t cn ,  nu r  i n  c l c r  Scp tuag in ta  cn tha l t encn  Tcx t cn  r s t ,
wobe  i  c l i c  vo l n  Konz i l  von  T r i cn t  154 ( r  an  c l c r  V r . r l ga ta
lcstgclegte Ausl ' : rh i  c lcr  k, rnonischcn Büclrcr  zu grundc

gclcgt  rvurr lc .
\ t g l .  c i i c  An l ' cndung  en r  Be i sp i c l  c l c r  Gcnc ; r l og i cn  dcs
Lluchcs Gcncsis in T.  Hickc,  l ) ic  Gcncalogicn dcr Gcnc
s i s  ( H B S  3 9 ) ,  F r c i b u r g / 8 r . 2 C 0 3 .  N { e t h o d i s c h c  D a r l e -
gu r . r *  und  Tcx t r r bc i t  r v c rdcn  i n  f o l gcndc r  S tud i c  zu
( ) f f b  22 ,6 -21  r ' c rbundcn :  

' I .  
F i i eke / l ' .  N i ck l as ,  "D i c

\ üXo r t c  c l c r  P rophc t i c  c l i c ses  I l uchcs "  O f l b  22 ,6 -21  a l s
Sch lusss t c i n  c l e r  c l i r i s t l i chcn  B ibe l  ge lescn  (B ib l i s ch -
' I ' heo log i schc  

S t r - r d i cn  62 ) ,  Ncuk i r chcn -V lu r . n  2001 .
Vgl .  zu c l icscr  Def in i t ion von Tcxt  K.  L,h l ich,  Text  und
sp rach l i chcs  l l a r r dc l n .  I ) i e  l - r - r t s t ehung  ron  Tcx ten  aus
r l e rn  I J cc l ü r {n i s  nach  Ubc r l i c f e ' r u r rg .  i n :  A .  Assm; rnn  / J .
Assn rann  /  C .  Ha rdmc i c r  (H rsg . ) ,  Sch r i f t  und  Gcc läch t
nis.  Bci t rüge zur Arc l - räologie dcr  l i te rar ischen Kommu-
n i ka t i o r . r ,  N {ünchc r . r  I 983 ,  21 -13 :  32 -19 .

) t g l .  u . " .  T .  Vc i j o l a ,  
' l ' c x t ,  

\ \ ' i s se r r scha f t  unc l  G laubc .
Ubc r l cgungcn  c i ncs  A l t t es ta rncn t l e r s  zu r  Läsung  des
Grundp rob l cms  dc r  b i b l i s chcn  Hc rmc r r cu t i k ,  Jah rbuch
f r . i r  I l i b l i s chc  Thco log i c  1  5  ( 2000 )  311 -139 :  330 ;  U .H .J .
K i i r t r r c r ,  Sp i r i t ua l i t ä t  ohnc  Excgcsc  ?  Pncuma to los i schc
l - nvügungcn  zu r  b i b l i s chen  He rn rcncu t i k ,  A r r t  u r . r c l
Cc rnc i nc l c  53  (20C2)  . 11  -5 - { :  51 .
Vg l .  S t c i ns ,  B inc i u r - r s ,  85 -91 ;  R .  Sco ra l i c k .  Go t t cs  Gü tc
unc l  ( l o t t c s  Zo rn .  f ) i c  Go t r csp r : i d i ka t i o r . r cn  i r . r  [ . xodus
3-1,6f .  uncl  ihrc intcr tcxtucl lcn Bczichungcrr  zuin Zs ' i r l f -
prophctcnbuch (FJtsS 33),  I ; rc iburs/  Br.  2C02.
t s i b l i s chc  Aus legunu  a rbe i t e t  -  s chon  von  i h r c r  Z i e l vo r
gebe ,  dc rn  Vc rs t che  n  b i b l i s chc r  Te  x t c  i r . n  Kon t cx t  c l c r
l l ibc l ,  hcr  -  r 'ornchnr l ich intcr tcxtucl l :  Sic bcschrcibt  c l ic
Tcx t  Tcx t  Rc l r r t i onen ,  d i c  zw i schen  c l e r r  Un t c r su
chu r rgs t c r t  ( l l vpe r t cx t )  u r . r c l  dcn  be -zogenen  Tex ten
(Hvpo tcxcn )  l - : , c s t chc : r  und  n . c r t c t  d i c  bcobach t c t cn
An : r ) og i cn  i n t e rp r c ta to r i s ch  aus :  We l chen  E in f l uss
habe n dic I  I r  potcxtc ; ruf  dcn Hvpe r tcxt? tüv 'c lchcs rrcue
Gcsa rn tb i l d  c r s i b t  s i ch?  \ \ ' i c  n ' e r r l en  t l i c  I  I r - po tex t c
, r u fg runc i  i l . r r c ' r  Rczcp t i on  i n  c i ncm andc rcn  ( "neucn " )
Text  anclers bzl .  ncu gclcscr-r?
Vu l .  U .  Eco ,  I r r  \ üa l c l  c l c r  F i k t i oncn .  Scchs  S t r c i f zügc
c lu r ch  c l i c  I - i t c ra tu r ,  l \ { ünchcn  1999 ,  l  t l  19 .  E in  so l chc r
N lodc l l - Lcsc r  bcs i t z t  n : r ch  U .  Eco ,  G rcnzcn  c l e r  I n t e r -

P rc t ; r t i on ,  l \ l i i n chcn  1992 .  1+8 ,  " d i c  A r t  von  Ko rnpc -
tcnz,  c l ic  c in bcst imrntcr  

' I 'ext  
postul icr t ,  urr  i ikono

r r r i s ch  i n t e rp r c t i c r t  7 -u  l ' c r c l cn . "  Bc i  H .  L i nk ,  Rczep -
t i ons fo r schung .  E inc  E in füh rung  i n  N l c thodcn  unc l
P ro t r l eme ,  S tu t t ga r t /Be r l i n /Kä ln  I 98C ,  86 -89 ,  begegne t
c i  cr  p rob I  c  n.r ; r t ischcrc Begr i  f  f  "  i t l  c : r l  cr  Lcscr" .
l ) ahc r  i s t  " c r "  n i ch t  " r r asku l i n " .  E i ne  l ) i f f c r cnz i c rung
in "Lcscr/ in"  wr i rc i r ref i ihrcnd.
I - co ,  Im  \Wa ld ,  122 -123 .
Zur Bcgrünclung dcr Ubcrsctzung "Buch c lcr  Gcschich-
t c "  vg l .  T .  H ieke ,  t i l l l LOS  GLNITS iTOS.  N { t  l , l  vo rn
Buch  Gene  s i s  hc r  sc l cscn ,  i n :  H . J .  l ) c  Jongc  / J . - l l l .
Auwc rs  (E ,ds . ) ,  Thc  B ib l i ca l  C inons  (BETh I -  163 ) ,
Leuven 2003, 635-6-19.
I ) icsc Bcobachtung inrpl iz ier t  d ic L,ntschcidung für  "c i ic

g r i c ch i schc  ch r i s t l i che  B ibc l "  a l s  den  p r i v i l eg i e r t en
Kontcxtraum. Vgl .  d ie Opt ior-r  für  den sog.  "Sc'p11".1n

te -K rnon "  bc i  H i ckc /N i ck l : r s ,  Wor t c ,  1  13 -124 .
l ) i c  Scp tuag in ta  i s t  i n  Gen  5 ,1a  r r - i r r t l i ch  so  zu  übc rsc t -
zcn:  " l ) ics is t  d;rs I luch de r  Entstehung (ocler :  Gcschich

ZNl '  l2  (6.  Jg.  2003)

1 3

te)  dt
"Ada

de r  (

"N{cr
'  

De r

€ienai
Abra
Gen<
genel
)  t I  -

'  vgl.
der (

'" vgl.
logie
u n d ,

'o vgl.
dorf"  R . o
aus l
zonr,
i m N"  u . L
(EK1
2AA2
mo- l
ln aIt
Eva r
s c l c l

neut(
1 3 -

I r rar
sos:(
Evar
s'e rc
s i nn '
t heo ,
A U S Z I

2 4  r \ '
l J l L ' S

sond
Evar

2 5  r '
I,ln I
gen i
und
Reze
un tc
Bl ic I
d i e  "

/ u .
Ne*

26 r-
F C r n

Verk
t '  vgl.

n ich
Lern
C , I
mcn
(L in
furt

2 8 ^
t ) e r

Chi I
Lckt
l\{ isc
1 , 3  a

2 9 ^
l J l e s

zum

ZNT 1

,-,...r{



ernge-

i rundc

en  des
Genc
D ar l  c-
l i e  zu

,  "D ie
. 2 1  a l s
r l i s ch -
2 C C 3 .

r t  und
en  au  s
Lnn  i  J ,
iäch t -
mmu-

l au  b  e .
r g  dcs
rbu ch
i .H . J .
g i  sc he
t  und

Gü te
xod us
ls o l l -

e lvor-
Kt  dcr
b t  d i e
te r su -
extcn
l Ieten
n f l uss
'  neue
)Ie\ tc
u e n " )

r l che r
I  n t e r
mpe -
i ono -
ez  ep
,  und
egncr

srun g

hich-
von.)

J . \ 1 .
1  6 l ) ,

r  " d r c

erten
agin-

3rsct-
h ich-

) t a 1 \

Y* t: * ai ?Ä * r i x * rzt * - &i!z|' is ** r:

t c )  de r  Menschcn  (ode r :  Mcnschhc i t )  . . . " .  An  S t c l l c  von
"Adam" im masoret ischcn Tcxt  stcht  in c lcr  Scptuagintr
dcr  Gcrr i t iv  P|ural  antbropon, c ler  wohl  am Lrcsrcn mrr
" l \ {cnschhci t "  zu übcrsetzen rsr .
Dcr Rückvcrwcis auf  Abral- r : rm führt  auch in d ic so

l j cnann te  "U rgesch i ch t c " ,  a l so  vo r  Gcn  12  zu rück ,  d ; t
Abraham eng in das gesamre genc:r logischc Svstem clcr
Gcnes i s  e i ngcbunden  i s t .  Auch  d i c  Wendung  1 . , i ü l os
geneseos  i n  N { t  1 , 1  r . c rwe i s t  ; r u f  Gc r r  5 ,1  und  au i  Gcn
2,.+LXX zurück.
Vgl .  dazu wci tcr führencl  dcn Exkurs über d ic Fraucn in
der GencalogicJesu bei  Hickc,  Genc;r los icn.
Vgl .  u.a.  B.  Teur i , 'scn,  Dic Fraue n in c lcr  to leclot /genea-
logie des Evangcl iurns nach Mir t thär-rs (Mt 1,1-25),  Vort
und  An t r vo r t  42  eAA l )  1  I  1 -114 :  112 -113 .
Vg l .  H .  F rankc r r i r l l c ,  Ma t t häuskon rn rcn ra r  1 ,  Düsse  l -
dorf  

'1999,  
142.

R. Obcrforcher,  Dic jüdische Vurzcl  c lcs 1\4cssias Jesus
: rus  Naza re  t . . l ) i c  Gcnea log ien  Jcsu  im  b i b l i s chen  Ho r i -
z()nt ,  i r . r :  M. Ohler ,  (Hrsg.) ,  Al t testamcnt l ichc Gcstal ten
in.r  Ncucn Testament,  Darrnstadt  1999, 5-26:  2a.
U .  Luz ,  Das  Evangc l i um  nach  Ma t t häus  (N l t  26 -28 )
(EKK  I / 4 ) ,  Düssc ldo r f  und  Zü r i ch lNcuk i r che  n -V lu i  n
2aA2,455, ncnnt  das im Anschluss an Nlois is M,, . . . . i . ,
n ro -Mar i n  e i ne  " , s c l bs t kanon ; \ ; ! . r ung  i n  nuce - :  D ; r s
n r : r t t h i i s chc  B r - r ch  cn th , r l t c  d i c  Gcbo t c  Jesu ,  wc l che  a l s
Evangc ) i u r -n  vo r r  Rc i ch  ; r l l cn  V i i l ke rn  zu  vc r künc l i gcn
scicrr .  I -uz sre ht  h icr  c incn I l inrvcis auf  de m rüi /eg zun.r
ncu t cs tamcn t l i chcn  K rnon
Gran rma t i ka l i s ch  ka r rn  dc r  Gcn i r i v  I c sc tu  Ch r i s t ou
sorvcrhl  a ls Er angcl ium dcs J esus Cbr istus als auch , . r ls
Evangel iurr . r  i lber / ton Jesus Chr ist rzs i r - r terprct icr t
wc rden .  I n  bc i dcn  I r ä l l e  n  i s t  dc r  Ansch luss  ; r n  M t  28
s innvo l l .  -  D ie  t c x t k r i t i s ch  uns i che  r c  \ ücnc lung  Ä1 '16a
tbeou ,  "Sohn  Go t t cs " ,  w i r d  h i e r  : r l s  Bcs tand te i l  dcs
i ruszulegcnclcn Tcxtes angcschcn.
Diescs "vor"  is t  n icht  z.c i t l ich- textgcnct isch : ru izufasser.r ,
sorrc lcrn be z icht  s ich auf  d ic b ib l isc l ic  Anorcl r - rur . rg c lcr
I - r"engcl icn.
L. in prakt ischcs Arbe i tswerkzcug, c l : rs neben der. r  Bclc-
ucn  im  Kon tcx t  auch  c l i e  svnop t i s chcn  Pa ra l l e l cn  l i c f c r t
und  so  -  un t c r  d i ech roncm!  t c x tgcnc t i s chcn  Aspck t ,
Rezept ions und Redakt ionsprozesse z-eigt ,  abcr auch
un te r  svnch roncm,  ' l l e samtb ib l i s chcn "  Aspek r  -  dcn
Bl ick für  i r . r tcrsvnopt isc l . rc l -cktüro 'orgänse schärf t ,  isr
c l ic  "Sr.  nopt ische Konkordanz":  P.  Hoffmann/T.  Hickc
/U .  Baueq  Svnop t i c  Conco rdancc ,  - 1  Bä r - r de ,  t se r l i n /
Ner i '  York 1999-2000.
Fc rnc r  d i e  g i r t t l i chc  S t imme  aus  dc r  Wo l ke  be i  de r
Vcrk lärung:  "zeiz gel iet ) tcr  Sohn",  Mt t2,5.
Vgl .  c lazu u.a.  K.  Schol t issck,  " , {u.c11 habt  ihr  uncl  sel ' r t
n i ch t  und  C )h ren  h ; r b t  i h r  unc l  h i i r t  n i ch t? .  ( ] \ , l k  8 ,18 ) .
l -crn;r rozcssc c lcr  Jüngcr Jesu im M:rrkusevangcl ium, rn:
C .  N ie rnand  (H rsg . ) ,  Fo rschungen  zu rn  Ncucn  Tcs ta
men t  und  sc i ne r  Umu ' c l t .  Fes t sch r i f t  f ü r  A lbe r t  I j u chs
(L i nzc r  ph i l osoph i sch  t heo log i sc l - r c  Bc i t r : i ge  7 ) ,  F rank -
fur t  anr Nlain 2C02, 191-222.
Dc r  c rwähn tc  P rophc t  Jesa ja  s t ch t  h i c r -  a l s  a l l geme  i nc
Ch i f f r e  f ü r  " u ra l t c  P rophe  t i c " .  Da  bedcu te t  cs  f ü r  d i c
I -cktürc kcin grol les Problcrn,  c lass l \ {k  1,2 c igcnt l ich ein
N l i s chz i t a t  aus  Mr l  3 , 1  und  Ex  23 ,20  i s t  und  c r s t  i n  I , I k
1,3 : rus Jcs 10, lLXX zi t ier t  wird.
I ) icse Lescn'c isc steht  im programm.rt ischcn Gcgcns;r tz
zun r  An l i cgcn  von  B .  r ' r n  I c r sc l ,  N l . r r kuskommcn t r t
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l ) üssc l c l o r f  1  993 ,  6C ,  de r  bewuss t  das  l \ 4a r kuscvengc l i -
urn ohne Vorwissen i lus dcm Matthäuscvar.rgcl ium l icst .
Einc solche Perspckt ivc is t  cbcnfal ls  bcgründct  und legi
t im, r 'or  r l lcnr ,  da s ic am Anf; rng des Kornmcntars k lar
hc rausgcs t c l l t  n  i r c l .  l v { e thod i sch  ha t  dc r  h i c r  s k i zz . i c r t c
l c sc ro r i cn t i c r t e  unc l  t c x t zc r . r t r i c r t c  Lck tü r c i l nsa t z  v i c l
n r i t  dcn . r  Konzcp t  B .  van  l e r sc l s  ( vg l .  do r t  S .  55 -60 )
gemeins:rm.
Dies zeigt  anr Beispic l  dcs sog.  "Petrusevani lc l iums" 

' I ' .

N i ck l es ,  E in  "ncu t cs tamen t l i ches  Apok rvphon "?  Zum
ums t r i t t cncn  K : rnonbezug  c l es  sog .  "Pc t ruscvangc l r -

u1115",  VigChr 56 (2002) 26A-272.
Ich danke meir . rcr . r . r  Kol lcgcn T.  Nicklas,  Regensburg,  für
die I - ins ichtnalrnrc in sc in Habi i i tat ionsprojckt  n.r i t  c lcrn
A rbc i t s t i t c l  .Ch r i s t l i chc  Apok rvp l . r cn :  P r i r x i s  c i ncs
hc rmcneu t i s chcn  und  n l c t hod i schcn  P rog ra r lms  ; r n r
Bcispie l  dcs sog.  'Egcrton Evarrgel iun.rs. . .
Vg l .  M .  Ka r r c r ,  "Und  i ch  r ve rde '  s i c  hc i l cn " .  I ) as
Ve rs tockungs r . r - r o t i v  aus  Jcs  6 ,9 f .  i n  Apg  211 ,26 i . ,  i n :  M .
K : r r r c r /W .  K r rus /O .  Me rk  (H rs * . ) ,  K i r chc  und  Vo l k
Gcrt tcs,  FS J.  Rolof f ,  Neukirchcn-Vlur ,n 2000, 255-27 1.
Vgl. Karrer, Verstockungsm cttiv, 27 1.
Vgl .  dazu K.-V.  Nicbuhr,  Exel iesc im kanonischen
Zusirmmcnhang: Übcr legungen zur theologischen Rele-
vanz  dc r  Ges ta l t  des  neu tes tamen t l i c l r en  Kanons ,  u . r :
H . J .  De  Jonge / J . -M .  Aus ' c r s  (Eds . ) ,  Thc  B ib l i ca l
Canons (BEThL 163),  Leur,en 2003, 55/-5U4: 56f i .
tVo  auch  d i e  i nd i ka t i v i s chc  Hc i l swcndc  de r  Scp tuag in -
t a fassung  z - i t i c r t  w i r d  (M t  13 ,15 ;  Joh  12 ,1C ;  Apg28 ,27 ) ,
i s t  dc r  Aspck t  de r  ( gehe imn i svo l l cn )  Re t t ung  l s rae l s
du rch  Go t t  bc re i t s  angesp rochen ,  so  dass  s i ch  d i c  A r - r s -
fü l r rurrgen des Paulus dazu im Ri jmcrbr icf  ( r , .a.  Rürn 9
1 l )  n ' i e  e  i ne  t hco log i schc  Au fg i p f c l ung  u r rd  L i r sung
lesen  l asscn .
l ) icsc \Wcndung vor-r  M. Bubcr,  Zur Vcrdcutschung dcs
lctzten Bar.rdcs dcr Schr i f t .  Bci lagc zu "Die Schr i f twer
kc " ,  K i i l n /O l r cn  1962 ,3 ,  d i c  c r  au f  d i c  Bez i i gc  z r r . r -
schcn  P rophe ten  und  Pcn ta t cuch ,  zw i schcn  Psa l r nc r r
und  Pcn ta t cuch ,  zw i schen  Psa lmen  und  P rophe  t en  t l c r
hcbräischen I l ibel  h in forrnul icr t ,  c lar f  gctrost  auch auf
c l i c  ch r i s t l i che  B ibc l  übc r t r agcn  w ' c rdcn  unc l  a l s  E in
l adung  z -u r  l c sc ro r i cn t i c r t cn  "b i b l i s chcn  Aus l cgung "
vcrstanden s.crc lcn.
Vgl .  zum Iro lgendcn: Hickc/  Nicklas,  rWortc,  v.a.  108-112.
Vg l .  S .  A l k i e r ,  F r cmdcs  Vc rs r chcn  -  Üb . r l e  gungcn  au f
dem Vcg  z -u  c i nc r  E th i k  de r  I n t e rp re ta t i on  b i b l i s che r
Schr i f ten,  ZNT 1 I  (2003) 48-59:  53-51.
Den Untcrschiccl  zwischen Interpret ieren und I lenutzen
von Tcxten fa l tet  Eco,  Grcnzcn,  . {7- . {8,  aus.  Trotz dcr
Skepsis von Alk icr ,  Frcmclcs Vcrstchcn,  52,  schcint  mir
doch dicsc lJnterschcidung hi l f re ich ur . rd i rucl . r  durch-
führbar zu sein.
"Darum mul l  e in Tcxt  : r ls  Paramctcr  sc iner Intcrprcra
t ioncn dicncn",  so Eco,  Grenzen, 51.  Vgl .  auch die D;rr -
l cgungcn  zun . r  Respek t  gegcnübc r  dcm b ib l i s chcn  Tcx t
von Alk ieq Frcmdes Vcrstchcn,  5O-52.  Alk icr  ncnnt  das
Ernstne hmcn c incs Tcxtes als Außerung eines Andercr . r
das'Real i tätskr i ter ium" dcr Excgcsc.
"Dic Plural i tät  dcs Kanons . . .  schützt  vor ideologischer
Ausschlachturrg des Kanons,  e iner dogmat ischcn Bcleg-
s t c l l encxcgese ,  d i e  e i nze lnc  Tex t c  odc r  Tcx t s t c l l cn  zu r
Bes ründung  dc r  c i gcncn  c i ndeu t i gen  Pos i t i on  I ' r e ran
zieht" ,  so Alk icr ,  Frcmdes Versteher.r ,  58.
A l k i c r ,  F r c rndcs  Ve rs te l . r e  n ,  53 ,  sp r i ch t  vom "Soz i c t ä t s -
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kr i ter ium" uncl  betont  mi t  Recht ,  c lass cs d:rbei  n icht  um
g le i ch -gü l t i ge  Bc l i cb i gkc i t  geh t ,  sondc rn  um c i n  " ( l c -
n r c i nsam l c rnen . .
I ) as  hc i i l t  n i ch t ,  dass  b i b l i s che  Aus legung  "w i r kungs -
l os "  im  B l i c k  au f  gcsc l l s cha f t l i chc  und  po l i t i s chc
Vc rhä l t n i ssc  se i  ode r  sc i n  müssc .  M i t  A l k i e  r ,  F remdcs
Vcrstehcn,  54-55,  is t  zu unrcrstre ichcn,  dass c l ie gcwähl-
t c  Hc rmencu t i k ,  N , l e t hod i k ,  Thcm; r t i k  und  F rages t c l -
) ung  de r  Exegcse  au f  i h re  gcsc l l s cha f t l i chc  r ü i r kung  h i n
zu bcfragcn sci .  Alk ier  ncnnt  d ics d,rs ,Kontcxtu,r l i tärs-
kr i tcr iun.r . .
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